
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 77 (1951)

Heft: 6

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Fortsetzung von Sette 27 :

«... Der Jamaica Rum ist nicht zu
verachten und von den Weinsorten hebe
ich die «Johannisberger Spätlese» und
einen vorzüglichen «Chauteau Lafitte»
hervor.

Meine Rekonvaleszenz verbrachte ich
damit, die elektrischen Leitungen
nachzusehen und tand auch hier manches,
das der Erneuerung bedurfte. Auch
schien es mir, als sei den Parkettböden
seit langem nicht mehr die nötige Pflege
zuteil geworden, Fensterrahmen erwiesen

sich als durchlässig bei starkem
Nordwind und am Dach stiefj ich auf
verschiedene schadhafte Stellen.

Ich machte mich also frisch ans Werk
und behob alle diese Schäden und noch
andere, die einzeln aufzuzählen zu
weifläufig wäre. Seien Sie versichert, meine
geschätzten Villenbesitzer, dafj es keine
geringe Mühe war, die ich da in
achtstündiger Arbeitszeit zu bewältigen
hatte und haben Sie Verständnis dafür,
dafj die Vorräte Ihrer Speisekammer im
Laufe der Zeit allmählich zur Neige
gingen, denn wovon hätte ich leben sollen
und wovon heizen, wenn in der Garage
nicht die schön geschichteten Buchenscheiter

gewesen wären.

Noch eins: Sie werden zugeben müssen,

dafj ein Mensch während fünf
Monaten nicht allein von Eingemachtem,
Geräuchertem und Gepökeltem leben
kann er braucht auch Brot, besonders,
wenn er, wie ich, an diese bekömmliche
Nahrung gewöhnt ist.

Nun fielen mir beim Reinigen Ihres
Tweed-Anzuges und des hellen
Kammgarn-Rockes zwei Fünfliber in die Hände
und in Ihrer dunkelblauen Box-Tasche,
gnädige Frau, fand ich verschiedenes
Kleingeld (zusammen 6 Fr. 18), das ich
an mich nahm und obigem Zweck
zuführte.

Ich erlaubte mir, diese Summe: total
16 Fr. 18 dem Verpflegungskonto gut-
zu bringen, wie Sie aus der beigefügten
Endabrechnung ersehen wollen. Denn
ich habe als gewissenhafter Mensch
genau Buch geführt, sowohl über meine
Arbeitszeit als auch über die Verpfle-
gungsfage und die Logiernächte. Sie
werden hoffentlich einen Stundenlohn
von drei Franken für einen in allen Metiers

bewanderten Handwerker nicht für
ungewöhnlich halten und ich bitte Sie,
den Saldo von 243 Fr. 50 zu meinen

Istanbul 798

Die einstige türkische Hauptstadt war in ihrer Glanzzeit
eine der mächtigsten Handelsplätze für Orientteppiche.
In ihr wurden sehr feine Teppiche geknüpft, die aus
der kaiserlichen Manufaktur stammten. In Vedè-Kulî

Sieben Türme, einem Vorort von Istanbul,
befanden sich Werkstätten, aus denen wahre Meislerwerke

von Seidenteppichen hervorgingen. Der Pan-
derma stammt aus den gleichen Werkstätten, aus
Wolle und Seide nach persischen Mustern gefertigt.
In Panderma werden heufe keine Teppiche produziert,

was wohl auf die Industrialisierung des Orients
zurückzuführen ist. Da wo einst Mädchen die
herrlichen, feinen Teppiche knüpften, stehen importierte
Webstühle, auf denen alfe Männer Stoffe weben. Es

lohnt sich, Vidal an der Bahnhofstrahe in Zürich
einen Besuch abzustatten, um sein Lager an herrlichen
»Orientalen» zu besichtigen. Sie werden bestimmt ein
Ihnen zusagendes Stück vorfinden.

Inserat: Ältere Frau zum Hausieren auf dem Land gesucht.
Wird per Auto hingebracht und abgeholt.

Fängerei

Gunsten ehestens an die beigefügte
Adresse aufzugeben.

Bevor ich mich aber von Ihnen
verabschiede, meine sehr verehrten
Villenbesitzer und Quarfierherrschaften,
möchte ich Ihnen für die nächste
Wintersaison empfehlen, nicht, wie dieses
Mal, zuviel auf Ihre Ordnungsliebe und
Gewissenhaftigkeit zu vertrauen. Stellen
Sie lieber einen Kustos an, wie mich,
der sich erlauben wird, Ende des Jahres
wieder vorzusprechen. Mit freundlichen
Empfehlungen Ihr Logiergast.»

Die Villenbesitzer aber sahen einander

nach der Lektüre dieses Briefes
stumm an was blieb ihnen auch
anderes zu tun übrig es hatte ihnen den
Atem verschlagen.

Lieber Nebelspalter!

Heute erzählte ich meiner mitfühlenden

Familie beim Mittagstisch, dafj ich

beim Zahnarzt einen empfindlichen
Vorderzahn plombieren lassen mufjte. Um
aber ihr Mitgefühl nicht zu stark
auszunutzen, gestand ich, dafj die ganze
Prozedur für mich völlig schmerzlos unter
Verwendung von Lach gas geschah.
Erstaunte, fragende Gesichterl «Wie macht
man Lachgas», will der Jüngste wissen
und der Grofje erklärt: «Man verbrennt
alte Nebenspalterseiten unter dem
Operationsstuhl!» EL
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